
Berufliche Orientierung 
in der Sonderpädagogik

Matthias Bäuerle und Sebastian Wörner 
Digitaler Fachtag BO, 16.11.2022



Matthias Bäuerle
Regierungsschuldirektor
Leitung Arbeitsfeld Sonderpädagogik

matthias.baeuerle@zsl-rs-gd.kv.bwl.de
Tel.: 07171 7960-238

Sebastian Wörner
Sonderschullehrer
Fachberater Unterrichtsentwicklung
Mitarbeiter Arbeitsfeld Sonderpädagogik
sebastian.woerner@zsl-rs-gd.kv.bwl.de
Tel.: 07171 7960-234

Christine Mursinsky
Sonderschullehrerin
Fachberaterin Unterrichtsentwicklung

christine.mursinsky@zsl-rss.de

Arbeitsfeld Sonderpädagogik

mailto:matthias.baeuerle@zsl-rs-gd.kv.bwl.de
mailto:sebastian.woerner@zsl-rs-gd.kv.bwl.de
mailto:christine.mursinsky@zsl-rss.de


Grundlagen
Verortung am ZSL 
● Arbeitsfeld Sonderpädagogik

● in Kooperation mit den anderen Arbeitsfeldern

Schülerschaft
Schülerinnen und Schüler mit einem Anspruch auf ein sonderpädagogisches 
Bildungsangebot
● am SBBZ
● an der allgemeinen Schule (Inklusion und kooperative 

Organisationsformen)
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Konzepte & Unterstützungssysteme
Konzepte:
● je nach Förderschwerpunkt unterschiedlich, z.B.:
● Schülerin mit Körperbehinderung (zielgleich)
● Schüler mit einer Lernbehinderung (zieldifferent)

Unterstützungssysteme - z.B.:
● U25- bzw. REHA-Beratung der Agentur für Arbeit
● Integrationsfachdienst (IFD), Kommunalverband Jugend und Soziales 

(KVJS)
● Staatliche Schulamt (z.B. Einrichtung BVE), Landratsamt (z.B. 

Eingliederungshilfe)
● Arbeitsstelle Kooperation (ASKO)
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Aufgaben & Ziele
è Erarbeitung eines standortspezifischen Konzepts 

è SBBZ

è Allg. Schule (Inklusion)

è Wissenstransfer vom SBBZ an die Allg. Schule

è Unterstützersysteme kennen bzw. aktivieren

è z.B.: Besondere Vorkehrungen und Bedarfe an der allg. Schule bei 

SuS mit chronischen Erkrankungen (Epilepsie, Diabetes), Autismus …
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Fragen?
● Gerne später im Workshop:

„Berufliche Orientierung in der Sonderpädagogik“ 
(Workshoprunde 1)
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WORKSHOP: 
Berufliche Orientierung 
in der Sonderpädagogik

Sebastian Wörner 
Digitaler Fachtag BO, 16.11.2022



Überblick
● Vertiefung
● Vorstellung BO Konzept SBBZ & Inklusion
● Austausch
● Ausblick
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Rechtliche Vorgaben
„Verordnung über die Feststellung und Erfüllung des Anspruchs auf ein 

sonderpädagogisches Bildungsangebot“ 
(SBA-VO, März 2016)

• Teil 4: Übergang auf eine berufliche Schule, in eine Berufsausbildung oder 
eine Berufsvorbereitung

• § 20 - Berufswegekonferenz
• § 21 - Fortbestehen des SBA
• § 22 - Feststellung im beruf. Bereich
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Rechtliche Vorgaben
VwV

„Kinder und Jugendliche mit besonderem Förderbedarf und Behinderungen“ 
(August 2008)

• Auszug: „Die Förderung von SuS mit besonderem Förderbedarf und 
Behinderungen ist Aufgabe in allen Schularten.“

• Aussagen u.a. zu:
• verschiedenen besonderen Förderbedürfnissen
• Interventionsmöglichkeiten (z.B. NTA)
• Arbeit der Arbeitsstelle Kooperation (ASKO)
• Arbeit des sonderpädagogischen Diensts (SOPÄDIE)
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Rechtliche Vorgaben
VwV Berufliche Orientierung

„Verwaltungsvorschrift des Kultusministeriums über die berufliche Orientierung an 
weiterführenden allgemein bildenden und beruflichen Schulen“

(August 2017)

Kapitel 2.4: Berufliche Orientierung bei festgestelltem Anspruch auf ein 
sonderpädagogisches Bildungsangebot
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Zielgleich/Zieldifferent? - Strukturbild
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Bildungsgänge
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https://www.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/dateien/Remote/km/2021_Bildungswege_in_BaW%C3%BC_2022_2023.pdf


Säule 1
● Besonderer Förderbedarf kann sich ergeben:
• bei Schwierigkeiten im Lesen oder Rechtschreiben,
• bei Schwierigkeiten in Mathematik,
• (bei mangelnden Kenntnissen in der deutschen 

Sprache),
• bei besonderen Problemen im Verhalten und in 

Bezug auf die Aufmerksamkeit,
• bei Autismus-Diagnose
• bei chronischen Erkrankungen,
• bei Behinderungen,
• bei Hochbegabung.

Folie 14 www.zsl-bw.de



Berufliche Orientierung – Allg. Übersicht 
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Hauptschulabschluss
Ende allg. Schule

mittlerer
Bildungsabschluss

BVE/ KoBV
Berufsvorbereitende 

Einrichtung

VAB
Vorqualifizierung 
Arbeit und Beruf

BEJ/BVB
Berufs-

einstiegsjahr

AVdual
Ausbildungs-
vorbereitung

2 BFS
2-jährige 

Berufsfach-
schule

Berufs-
kolleg

Berufliches
Gymnasium

ohne Hauptschulabschluss

WfbM
Werkstatt für 
behinderte 
Menschen

Ausbildung

Allgemeiner Arbeitsmarkt

Übersicht der Bildungsgänge an Beruflichen Schulen nach Zugangsvoraussetzungen 
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Berufsvorbereitende Einrichtungen – BVE
kooperative Bildung und Vorbereitung auf den allg. Arbeitsmarkt - KoBV

BVE:
• SUS der Werkstufe SBBZ GENT
• Absolvent/innen aus SBBZ (Lernen) mit Reha-Status (§ 72 SGB IX)
KoBV:
• Abgänger/innen der BVE
• Abbrecher/innen, Abgänger/innen des VAB bei drohender oder 

vorliegender wesentlicher Behinderung.

Zielgruppe

Ziele
Möglichst viele junge Menschen mit wesentlichen Behinderungen nach 
Abschluss der allgemein bildenden Schulzeit individuell zu fördern und in 
den allgemeinen Arbeitsmarkt einzugliedern

BVE:
• SUS SBBZ GENT à Zeugnis des SBBZ GENT
• SUS der anderen SBBZen à Zeugnis des jew. 

SBBZ

Abschlüsse/ 
Anschlussmöglichkeiten

KoBV:
• Zeugnis der Beruflichen 

Schule über (nicht) 
erfolgreiche Teilnahme
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Berufsvorbereitende Einrichtungen – BVE
Kooperative Bildung und Vorbereitung auf den allg. Arbeitsmarkt - KoBV

BVE:
• SuS aus SBBZ sind 

Berufsschüler
• SUS aus SBBZ 

GENT bleiben 
Schüler des SBBZ

3 Tage im Betrieb
(IFD und Job-Coach)

2 Tage 
Berufsschule 

Unterricht 
Praktika

KoBV:
• Alle 

Schüler*innen 
sind 
Berufsschüler

18 Monate

2 Jahre
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Vorqualifizierungsjahr Arbeit und Beruf
VAB

• SUS ohne Hauptschulabschluss (HSA)
• Berufsschulpflichtig
• U 18 Jahre
• Sprachniveau A2 oder B1

Zugangsvoraussetzungen

Ziele

• Erwerb HSA
• Vermittlung von beruflichem Grundwissen in 

ausgewählten Berufsfeldern
• Vorbereitung auf Ausbildung
• Einstiegsqualifikation für 2-jährige 

Berufsfachschule (2 BFS)

• HSA mit Englisch à 2 BFS
• HSA ohne Englisch
• Ohne HSA à VAB Zeugnis
• Ausbildung

Abschlüsse/ 
Anschlussmöglichkeiten

Curriculum
• Berufspraktische und 

Berufsfachliche 
Kompetenz

• Lebensweltbezogene 
Kompetenz

• Sprach- und 
Rechenkompetenz

• Projektkompetenz mit 
Sozialkompetenz

• Computer-
anwendungen

---
• Metalltechnik
• Farbtechnik
• Hauswirtschaft/ 

Ernährung
• Holz- oder 

Agrartechnik
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Vorqualifizierungsjahr Arbeit und Beruf - KF
VAB – kooperative Form

VAB KF: 
Einrichtung eines Vorqualifizierungsjahrs Arbeit und Beruf in kooperativer Form 
(VAB-KF) unter Einbezug von Schülerinnen und Schülern der SBBZ

Beispiele:
• Gewerbliche Schule Backnang / Pestalozzischule SBBZ Lernen Backnang
• Oberbergschule Deggingen / Pestalozzischule SBBZ Lernen Göppingen
• …
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Ausbildungsvorbereitung dual 
AVdual

• SuS, die im Anschluss an allg. Schule noch 
Förderbedarf haben (nicht ausbildungsreif)

• Berufsschulpflichtig
• SuS mit oder ohne HSA

Zugangsvoraussetzungen

Ziele

• Erwerb oder Verbesserung des HSA
• Dualisierung der Lernorte 
• Verstärkte Einbindung von Betriebspraktika 

(insg. 7 Wochen)
• Einstiegsqualifikation für 2-jährige 

Berufsfachschule (2 BFS)

• Erwerb oder Verbesserung HSA
• Einstiegsqualifikation für 2-jährige 

Berufsfachschule im zweiten Jahr.
• Ausbildung

Abschlüsse/ 
Anschlussmöglichkeiten

Curriculum

Niveaudifferenziertes 
Lernen (HSA, mittl. 
Bildungsabschluss)

Individualisiertes 
Lernen mit enger 
Lernbegleitung 

Ganztagesklassen

Berufsbezogene 
Lernfelder (Holz, 
Metall, Gastro, etc.)

AVdual–Begleiter*in
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Ausbildungsvorbereitung dual 
AVdual

AVdual-Begleiter*in
Bindeglied zwischen Schule, Betrieb und Familie

Begleitung des Schülers bei …
• der Praktikumssuche, 
• der Praktikumsdurchführung,
• der Nachbereitung.

• Anschlussvermittlung in Ausbildung oder Einstiegsqualifizierung (EQ)

• Im Durchschnitt betreuen die AVdual-Begleiter*innen 40 Schüler

• Finanziert durch das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau
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Ausbildungsvorbereitung dual 
AVdual

2 Tage im Praktikum3 Tage Schule

Zeitliche Ausgestaltung 

Begleitung und Unterstützung 
durch Lehrkraft und AVdual
Begleiter*in

Zielgruppen (Herkunft):
Kernzielgruppe SuS mit 
• HS (20%)
• Werkrealschule (25%)
• VABO (21%)
• Sonstige (35%)

Vorbildung der SuS im AVdual :
• Kein HSA (45%)
• HSA (44%)
• SBBZ und Inklusion (1,5%)
• mittl. Bildungsabschluss (3%)
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Berufseinstiegsjahr 
BEJ

• SUS mit Hauptschulabschluss
• Berufsschulpflichtig
• U 18 JahreZugangsvoraussetzungen

Ziele

• Verbesserung HSA
• Vermittlung von beruflichem Grundwissen in 

ausgewählten Berufsfeldern
• Vorbereitung auf Ausbildung
• Einstiegsqualifikation für 2-jährige  

Berufsfachschule (2 BFS) --> verbesserter 
Hauptschulabschluss

• Verbesserung HSA
• Einstiegsqualifikation für 2-jährige 

Berufsfachschule
• Ausbildung

Abschlüsse/ 
Anschlussmöglichkeiten

Curriculum
• Berufspraktische und 

Berufsfachliche 
Kompetenz

• Lebensweltbezogene 
Kompetenz

• Sprach- und 
Rechenkompetenz

• Projektkompetenz mit 
Sozialkompetenz

• Computer-
anwendungen

---
• Metalltechnik
• Farbtechnik
• Hauswirtschaft/ 

Ernährung
• Holz- oder 

Agrartechnik
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Berufswegekonferenz
BuWK

Ziele der BuWK:
• Planung, Steuerung und Koordinierung der erforderlichen Schritte für einen 

erfolgreichen Übergang von der Schule ins Berufsleben.

• Treffen von verbindlichen Absprachen aller Beteiligten für den bestmöglichen (Aus-) und 
Bildungsweg und – ort.

Inhalte der BuWK:
• Die gemeinsame Bewertung der Fähigkeiten und Potentiale der einzelnen SuS

(Kompetenzinventar KI).

• Die gemeinsame Auswertung, Planung und Umsetzung aller erforderlichen Schritte die 
für den individuellen Weg der Schüler zur Teilhabe an Arbeit notwendig sind.
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Berufswegekonferenz
BuWK

Gesetzliche Grundlage:
§ 20 SBA-VO (Verordnung über sonderpäd. Bildungsangebote vom 08. März 2016)

• SuS bei denen ein Anspruch auf ein sonderpädagogisches Bildungsangebot (SBA) in den 
Förderbereichen
• GENT, 
• KMENT,
• Sehen,
• Hören,
fortbesteht.

• SuS die im Hinblick auf eine Behinderung besondere Vorkehrungen benötigen. Bspw. 
Autismus-Diagnose, chronische Erkrankungen, etc. à Säule 1 Strukturbild
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Berufswegekonferenz
BuWK

Bei Schüler/innen aus den SBBZ mit den Förderschwerpunkten 
• Lernen, 
• Sprache, 
• ESENT.
findet in der Regel keine Berufswegekonferenz statt. 

Die Berufswegeplanung und Berufsberatung für diese Schüler/innen wird durch 
die Agentur für Arbeit durchgeführt.
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Berufswegekonferenz 

Zeitlicher Ablauf:
• Einberufung der BuWK in Klasse 8 im zweiten Halbjahr, spätestens im Herbst 9 

Klasse  

Organisation:
• Verantwortlich für den Prozess der BuWK ist das Staatliche Schulamt.
• Das Staatliche Schulamt beauftragt die jeweilige Schule/Schulleitung.
• Die Schulleitung beauftragt in der Regel die zuständige Lehrkraft 

(Klassenlehrer).
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Teilnehmer/innen 
BuWK bei 
Perspektive auf 
den allgemeinen 
Arbeitsmarkt

BuWK

Schüler/in

Klassen-
lehrer/ 

Sonderpäd.

Agentur für 
Arbeit 
(Reha 

Berater)

Integra-
tions-

fachdienst
IFD

Eltern, 
gesetzl. 

Vertreter

ggf. 
Autismus-

beauftragte

ggf. ASKO/
Schulamt

ggf. Ein-
gliederungs-

hilfe

optional

verpflichtend
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Teilnehmer/innen 
BuWK bei 
Perspektive 
Förderbereich/ 
WfbM

BuWK

Schüler/in

Klassen-
lehrer/ 

Sonderpäd.

Agentur für 
Arbeit 
(Reha 

Berater)

Eltern, 
gesetzl. 

Vertreter

ggf. 
Jugendhilfe

ggf. 
Schulamt

Ein-
gliederungs-

hilfe

Auf-
nehmende 
Einrichtung

verpflichtend

optional
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Berufswegekonferenz 

Durchführung:
• Aufnahmewunsch und Aufnahmevoraussetzungen werden in der BuWK

umfassen behandelt.
• Wünsche und Erwartungen des Schülers, Eltern 
• Sichtweisen der Lehrkräfte und sonstigen Beteiligten

• Konkrete Planung des geeigneten Weges in Bildung, Ausbildung, Arbeit

• Festlegung der notwendigen Rahmenbedingungen für den gelingenden 
Übergang

• Konkrete Ziele, Vorhaben und Verantwortlichkeiten für die verbleibende 
Schulzeit festlegen 
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Berufswegekonferenz 

Kompetenzinventar (KI) als formeller und inhaltlicher Rahmen für die BuWK

Das KI besteht aus drei Teilen:
(Teil I und Teil II müssen vor der BuWK ausgefüllt werden!)

• Teil I enthält alle persönlichen Informationen und leitet Prozess ein (Beantragung des 
IFD).

• Teil II beschreibt den/die Schüler/in
• „Aussagen der Schule“ (Lehrkraft)
• „Voraussetzungen für betriebliche Erprobung“
• entsprechende Module

• Teil III dokumentiert den Prozess (Protokoll).
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Berufswegekonferenz 

Module: 

• Autismus

• Motorik

• Sehen

• Hören

• Lernen

• Sprache

• Epilepsie

• Emotion-Kognition
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Zentrale Unterstützungsgruppen 

Schulische Unterstützungsgruppen

• ASKO an Beruflichen Schulen 

• Autismusbeauftragte an Beruflichen Schulen

• Sonderpädagogischer Dienst an Beruflichen 
Schulen 

• Beratungslehrkräfte

• Praxisbegleiter/innen Inklusion (PBI)

• Multiplikatoren KI

Externe Unterstützungsgruppen

• Integrationsfachdienst (IFD) des KVJS

• „Reha-Berater/in“ der Agentur für Arbeit

• Jobcoach der Agentur für Arbeit

• AVdual Begleiter/in

• Schulsozialarbeit



BO-Konzept – Beispiel SBBZ 
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im Unterricht 

(WBO)

Praktika

Kooperationen

Reha-Beratung



BO-Konzept – Beispiel Inklusion
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BO-Konzept – Beispiel Inklusion
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BO-Konzept – Beispiel Inklusion
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Austausch

● Bedarfe?
● Fragen?

● Anregungen?
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Ausblick
● Fortbildungen, Arbeitskreise, 

Lehrgänge
● Moodle-Raum
● Praxisleitfaden Übergabe Schule - Beruf
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Vielen Dank 
für Ihr Interesse!

Sebastian Wörner
Sonderschullehrer
Fachberater Unterrichtsentwicklung
Mitarbeiter Arbeitsfeld Sonderpädagogik
sebastian.woerner@zsl-rs-gd.kv.bwl.de
Tel.: 07171 7960-234
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